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: Christentum und Religiosität ı Ischechien
Fragmen tarısche nfragen und Beobachtungen

Aus derel der eitrittsländer
wird diesmal Ischechien vorgestellt

Seinege: als traditionell westT-

ich orientiertes tief sakularisiertes |)ie Situation VON Kirchen und Religionen
Ischechien wird VON außen NIC IOI richpragen eine eologie,

ug beurteilt |)ie Fehler der kEinschätzung derdie ihren spezifischen Beitrag eistet ZUur
religiösen DZW kirchlichen Situation

Reflexion der Pastoral ach- chıen haben inren TUnN:
christlichen Gesellschaften ÜVON ZWe1 atsachen Fal] C

chiens handelt 05 sich e1N postkommunis
sches und e1Nn säkularisiertes Land €1'

Ka Das Nachbarland Ischechien Wird deut Behaup  gen SiimmMmen doch vieles hängt VON

schen und Österreichischen Medien zume1lst der Interpretation hbeider
/Zusammenhang MI1T dem Oder MI1t
den Be |)ekreten erwähnt DDie katholische
Kirche! Ischechiens wird TÜr e1Ne sich angsa Teil des ehemalıgen
VON den Wunden der Vergangenheit erholende SowjetimperiumsLandeskirche ehalten

ESs oibt deutschsprachigen Raum NUurTr @ Die Ischechoslowakei ehörte neben der
SanzNI Publikationen über die 1tuation der DDR den Lreuesien Kealisatoren des Mos
Kirche Ischechien Jede VON ihnen wird stark auer rojekts des yrealen SOzialismus« Alle VON

VON der Person des Verfassers beeinflusst und der Sowjetunion beherrschten Länder wurden
entstehen oft zieml1c einsellge Interpretatio VON den kommunistischen Ideologen 0949

nach NNnen WIe nach außen als e1iNeeldarnen der tschechischen (‚eschichte und ege
Wart ESs entstand der (Ostblock

Nur UG VON BallZ Durch den /Zweiten Weltkrieg und die nach
schiedlichen Beiträgen wird VOT dem eutschen I0 Heimatvertreibung und späater UTE
DZW sterreichischen eser e1Nn plastisches Bild den »elsernNenNn wurden natürlich ent
der tschechischen Kealität auftauchen Dieser standene wechselseitige Beziehungen zwischen
tike] Möchte OSalkstein (5e deutschsprachigen und slawischen Bevölkerung
samtbild Ischechiens werden oONauraum gewaltsam abgebrochen
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Österreich entwickelte sich 955 als irel: Der Vergleich mMit anderen Ländern des
05 Land und se1INe Bevölkerung dus ()stblocks zeigt klar, dass die
den |ändern des genannten ()stblocks eher zein der weitgehenden Säkularisierung der che:

hischen Gesellschaft viel eier eichen als In diee1ine mögliche (‚efahr als anderes Aus
wurden kremde |)ie gallz Zeit des OMMUNISMUS Auch INn anderen Län:

SCANIECANC Nationen des owjetimperiums 110S dern wurden aktive rYisten erfolgt, aber das
Ssen zumındes dus der IC e1nes westlichen Verhältnis der Bevölkerung Z Kirche 1e STa:

Beobachters ZUusammMmMmen und werden QTAaU- Hil uUund eher DOSIÜV.
ZONe« des »Ostens«

Noch 14 Jahre nach dem USs:  UuC
des YTOTeN« Imperiums ist Europa iImmer noch Hıstorische Spurengeteilt. Auch das Land Öördlich VoNn Ober- und
Niederösterreic wird nach WIe VOT VON vielen [)as Verhältnis der Ischechen Z katholi
Österreichern als yOsten« bezeichnet, obwohl schen 1St 1Ur auf dem Hintergrund der
SeINE ewoNnNner se1t 000 ahre: der esteu- Landesgeschichte verstehen azu NUur e1N-

ropäischen /ivilisation angehören. Auf diesem zeine wichtige Punkte

ınte: Nı esS verstehen, WaTrTum sich die Die tschechischen Kronländer Böhmen,
Ischechen weigern, als yOÖsteuropäer« bezeich: ähren und Südostschlesien wurden ZWEe1IM:
nelt werden christianisier‘ aus dem Westen und aus dem

ESs xibt wahrscheinlich keinen sten; dabei 1e die Mission 345 VON

Bayern her) ohne orößere Bedeutung, erst diereich, In dem sich die ergleic. anderen
Völkern desgeOstblocks unterschied Zzwelte Mission (von Cyrill und e  0! nach

Lebenshaltung der Ischechen e1n- 803) erfolgreich Irotzdem die che
drucksvoll Dbeobachten Jässt, WIe das er  1S hischen Länder In den kinflussbereich des Wes
ZUrT Kirche WÄährend In ZWeE1 Nachbarländern tens und daher ehören die Christen In

chlen sSe1t dem 10 indeutig römisch-ka:

»die katholische Tradition tholischen Kirche Das WarT jedoch NIC das

für etwas Fremdes gehalten < rgebnis e1ner armlosen Entwicklung, ondern
e1nNnes Machtstreits, dem die Nachfolger VON CYy:

Ischechiens, olen und der lJowakei, die Na: und ZU  3 pIe: ele
ON Tadıllon mMi1t der kirchlichen Tad1ıllon DERN oldene el  er des Königtums (die
e1ıner Verbindung ste wird die christli Regie:  it Karls 1mM 14 außer
che Uund insbesondere die katholische Tad1ıllon positiven kinflüssen auch negative Nebener
1n Ischechien für eE{IWAas Tremdes scheinungen. SO wurde e1ine innere Keform der
etfes ehalten

Die Ergebnisse der Volkszählung 2001 » Auforuch der religiösen
der Ischechischen Republik gebe e1nNn eindeuti: vılaten der Laien K
CD Bild Nur 22,4% der Bevölkerung gaben 1mM

/ählungsfo d die katholische se1 MC angefragt, die dem amen »deVvo:
10 MoOoderna« auch Del unNns edeutsam wurdedie Kirche, der S1e angehören. Über Z29% Sn

chen gaben keine Kirchenzugehörigkei an.2 Der ewaltsame 10d VON Johannes Hus 1415)
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wurde dann ZU  3 uslöser der hussitischen Re: Jer urze 1Cin die (Geschichte zeigt, WIe
formbewegung, In der mindestens drei VeT- historisch Dedingt alle klischeehaften Beobach
schliedenen OUve stark WarTell: die SU:- tungen ZU  3 Religionsverhältnis der Ischechen
che nach einer Reform der Ozlalen Verhältnisse, (e: »gottloses« VOolk, ySkeptiker«, » Materialis-
das nach der Reform des christlichen USW.) In Wirklichkeit SiNnd [)ie Ischechen
Lebens und e1Nn ziemlich unrealistischer Ruf nach hatten nie viele Gründe, e1ine iremde C
idealen Ver  1ssen In einer Gleichheitsgesell-
SC Die hussitische Bewegung Dedeutete da: » Geschichte der Ischechen als
Del anderem auch einen Au{fbruch der [6- einen ständigen Überlebenskampf
ligiösen V1ltaten der Laien ibellektüre, ]a]: das Deutschtum K
nkelch)

[Die kirchlich Taktisch plurale 1Se hoch en und die geschi  ichen
(Gesellschaft des 15 und 16 Jhs WUurde IM 7 STande hrten dazu, dass die katholische Kirche
und 18 den Habsburgern unier e1nNe VO  3 HOL DIS eute VON einem wichtigen Jeil
yScheineinheit« mit der katholischen HO C der eVvOLlke als e1nNe yiremde acht« wahr.

wurde
Die nationale Bewegung des 19 Jhs VeT- Das Volk-Kirche-Verhältnis In Ischechien

stand sich als Erbin des Widerstandes wurde VoN den tschechischen Intellektuellen des
die katholische 1ese eT- 19 und 20 Jhs stark beeinflusst, eren Ee71e-
eichte 1inren Höhepunkt nach dem Zerfall der hung ZUT Kirche 1M Unterschie den nie

lektuellen der achbarländer ehben mit vielen Ne-

»Isolation innerhalb gatıven Motonen E 1aste Während z
die romantische polnische | iteratur Sienkieder tschechischen Gesellscha C
WICZ) In der katholischenC e1Ne Stütze

Habsburgermonarchie der Entstehung der [1ld- olen die protestantischen Preußen, OT-

tionalen Ischechoslowakischen C thodoxen Russen und muslimischen [|ürken
WO 30% der evölkerung katholisch Warenh, S stellte die tsC  IN | iteratur aCKY,
hieß S »  1e Katholiken ekommen (1
Staat) vliele Rechte, vliele s1e WITC einen e  r der enrnel. Von

Kampf erreichen können.« Tomas Masaryk) der institutionalisierten eligion €<
© Die UrC den Widerstand In den 1920er:-
und 1 930er-Jahren geläuterte katholische Kirche Sse. die (‚eschichte der Ischechen als einen
wurde In der Zeit des OMMUNISMUS e1 dl1: ständigen Überlebenskampf PECHCN das Deutsch:
rekten Verfolgung ausgesetzt. [ )ie Zeit der Ver: die und die rOM1-

lolgung verstärkte die iderstandsfähigk: der sche Religion« dar ®
atholiken und ugleich auch hre aktische ISO- en Hintergrund [Ür 1ese ntwicklung D11-
lation der tschechischen (‚esellscha dete die iIranzÖösische Aufklärung Uund die deut:

Die katholische »Minderheitskirche« han: sche Säkularisation Wenn WIT dazu noch De
delt seit 989 SCWIe eine TO.  che, 1IN- denken, dass die Ischechoslowakel der 20er:-
nerkirchlich aber WI1e »eıne eine Herde« der und 30er-Jahre des 20 Jhs. e1N industrialisiertes
Ireuen INn e1ner .Ott abgewandten Welt« Land mM1t e1iner westlich ormenHerten demokrati:
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schen Verfassung W:  9 kommen ZU  3 Chluss, geTS gelten lassen: » Das moderne Zeitalter 1st
dass die y»tschechische Art« der Säkularisierung allZ SEeWISS der Schauplatz einer Massıyen S3-
mit der Säkularisierung In den Industrieländern kularisierung, esS 1st aber ebenso der Schauplatz
uropas viele (emeinsamkeiten aufweist. Das mächtiger Gegenbewegungen. 4>
Spezifikum der Säkularisierung Ischechien DEe: I)och ist 1ese Gegenbewegung
sSte in e1ner geschichtlich emotiven en Bei den Ischechen
enr der enrnhnel der SeIlsc VON der eue Religionen, WI1e e{Iwa der kkultismus,
institutionalisierten Religion kaum OL Die Ischechen werden allgemein

Aufgrund dieser Überlegungen ist esS NUunN als diesseitsorientier angesehen. Ischechien ilt
möglich, einen differenzierteren 1C auf die als e1N Land, In dem Religion kaum E{IWas zählt.
Verortung der religiösen Ianı  o kine radikale 1C entspricht dabei elinerse1l
karte uropas gewinnen Aus dieser erspek: den Uunschen der gegenchristlich gesinnten
tive cheint PS MIr zudem ziemlich fragwürdig,
e1ine gemeinsame eologle oder ulturge- die tschechische Gesellscha
SCNICHTEe der |änder Ost(Mittel)Europas* schre!i- religionsunfähig? &X
ben wollen Es ibt Sanz eutliche e
meinsamkeiten den Ländern dieser Grup Gruppen Politik und Kultur, andererseits wird
DE (Z.B die mMels nliche prache, S1e sehr wohl auch VOIN jenen Christen au
mit dem kommunistischen egime, NÄähe ZUT NOMMEN, die sich für e1ine auserwählte »kleine

Herde« halten und er In einem sektiereri-Kultur des Ostens]), doch die Unterschiede der
Kulturen SINd auch erheblich. Im Fall eC SCHhenNn Abstand ZUIT enrhel der ung
e11s gehört dazu auch die (Orientie- stehen bleiben wollen. Ist die tsche  1SCNe Ge
rung der Kultur rankreich, Deutschland und sellscha: aber In inhrer enrner tatsächlich reli:
Österreich. gionsunfähig?

[Die adikale Säkularisierung, die INn
chien anscheinend weIit SCHANZECN 1st WIe
einem anderen Land (mit Ausnahme der ehe:Säkularisierung

auf tschechise maligen DDR), gibt ass ZUT des
anomens e1ner»Unterernährung«

® Nachdem WITr VersucC haben, ezug auf oder e1nes »Hungers nach Spirituellem« Der gC
das Verhältnis dere e1N: speziÄsche POSsi: ame Abbruch der religiösen Tadıllon des
tlonierung der tschechischen (‚esellschaft unter
anderen Ländern des el  e  gen (Ostblocks »Adbbruch der religiösen Tradition «
beschreiben, soll jetzt der Blick die igenart
der ysäkularisierten C nach dem Balz andes hat aber dazu Deigetragen, dass die Fra:
deren« elenkt werden, die INn deren gen des spirituellen Lebens VON der Bevölkerung
Gesellschaft ebenso stark beobachten 1st WI1e kaum INn mi1t der Praxis der Kirche e
die Abgrenzung VON ukturen bracht werden. Daher ich für Ischechien

uch INn Ischechien werden Stimmen z die olge Diagnose H.-J für U,
Von Tomäs Halik ehört, die die tschechische » Religion« als Sozialgestalt wird e1nNe marginale
(‚esellschaft die folgende Beobachtung Ber. TOLBEeND  3  S  schen Verfassung war, kommen wir zum Schluss,  gers gelten lassen: »Das moderne Zeitalter ist  dass die »tschechische Art« der Säkularisierung  ganz gewiss der Schauplatz einer massiven Sä-  mit der Säkularisierung in den Industrieländern  kularisierung, es ist aber ebenso der Schauplatz  Europas viele Gemeinsamkeiten aufweist. Das  mächtiger Gegenbewegungen.«>  Spezifikum der Säkularisierung in Tschechien be-  Doch wo ist diese Gegenbewegung zu su-  steht in einer geschichtlich bedingten emotiven  chen? Bei den Tschechen finden so genannte  Abkehr der Mehrheit der Gesellschaft von der  Neue Religionen, wie etwa der Okkultismus,  institutionalisierten Religion.  kaum Gehör. Die Tschechen werden allgemein  Aufgrund dieser Überlegungen ist es nun  als diesseitsorientiert angesehen. Tschechien gilt  möglich, einen differenzierteren Blick auf die  als ein Land, in dem Religion kaum etwas zählt.  Verortung Tschechiens in der religiösen Land-  Eine so radikale Sicht entspricht dabei einerseits  karte Europas zu gewinnen. Aus dieser Perspek-  den Wünschen der gegenchristlich gesinnten  tive scheint es mir zudem ziemlich fragwürdig,  eine gemeinsame Theologie oder Kulturge-  Ist die tschechische Gesellschaft  schichte der Länder Ost(Mittel)Europas* schrei-  religionsunfähig?  ben zu wollen. Es gibt zwar ganz deutliche Ge-  meinsamkeiten unter den Ländern dieser Grup-  Gruppen in Politik und Kultur, andererseits wird  pe (z.B. die meist ähnliche Sprache, Erfahrungen  sie sehr wohl auch von jenen Christen aufge-  mit dem kommunistischen Regime, Nähe zur  nommen, die sich für eine auserwählte »kleine  Herde« halten und daher in einem sektiereri-  Kultur des Ostens), doch die Unterschiede der  Kulturen sind auch erheblich. Im Fall Tschechi-  schen Abstand zur Mehrheit der Bevölkerung  ens gehört dazu auch die traditionelle Orientie-  stehen bleiben wollen. Ist die tschechische Ge-  rung der Kultur an Frankreich, Deutschland und  sellschaft aber in ihrer Mehrheit tatsächlich reli-  Österreich.  gionsunfähig?  Die radikale Säkularisierung, die in Tsche-  chien anscheinend so weit gegangen ist wie in  keinem anderen Land (mit Ausnahme der ehe-  Säkularisierung  auf tschechisch  maligen DDR), gibt Anlass zur Beobachtung des  Phänomens einer »geistlichen Unterernährung«  ® Nachdem wir versucht habefi, in Bezug auf  oder eines »Hungers nach Spirituellem«. Der ge-  das Verhältnis der Kirche eine spezifische Posi-  waltsame Abbruch der religiösen Tradition des  tionierung der tschechischen Gesellschaft unter  anderen Ländern des ehemaligen Ostblocks zu  » Abbruch der religiösen Tradition  beschreiben, soll jetzt der Blick auf die Eigenart  der »säkularisierten Suche nach dem ganz An-  Landes hat aber dazu beigetragen, dass die Fra-  deren« gelenkt werden, die in der tschechischen  gen des spirituellen Lebens von der Bevölkerung  Gesellschaft ebenso stark zu beobachten ist wie  kaum in Verbindung mit der Praxis der Kirche ge-  die Abgrenzung von kirchlichen Strukturen.  bracht werden. Daher halte ich für Tschechien  Auch in Tschechien werden Stimmen (z.B.  die folgende Diagnose H.-J. Höhns für gültig:  von Tomäs Halik) gehört, die für die tschechische  »»Religion« als Sozialgestalt wird eine marginale  Gesellschaft die folgende Beobachtung P. L. Ber-  Größe. ... Dies gilt nicht in gleichem Maße für  132  Michal Kaplänek / Christentum und Religiosität in Tschechien  DIAKONIA 35 (2004)1es gilt NIC gleichem Maße für
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mMmentueren in der Kirche VON der Autorität)Relig1osität<, WenNnn MNan arunter eine spezifi
sche (>transzendenzoffene<) Disposition VON mindest schweigsam zugelassen und die NNO-
1Vv1lduen für eine besondere Stilisierung De vativen (Gedanken gefördert werden [)as 1Sst aber
timmter Lebenssituationen verste Aber S1e In Ischechien anscheinend NIC der
unterlie: einem FOTM- und Ausdruckswandel, chentreue wird hier oft mit e1ner unreflektierten
auf den eologie und Kirche nolens volens e1N- erwirklichung römischer rlässe verwechselt.

Vielleicht oilt [Ür Ischechien derugehen haben.«®©
Jgnoranz gegenüber der kirchlichen re des » Laboratoriums« in dem inne, dass die

oder hrer Praxis oder SORar hre ausdrückliche tschechische (‚esellscha: VoNn inhren christlichen
darf nicht einfach mit Ableh: Wurzeln weIlt getrennt ISt, dass die derswo

Nnung der spirituellen oder christlichen erte
gleichsetzen. NnNiter SC  ellern nicht mehr möglich,
und Philosophen xibt e$S zahlreiche Persönlich: die vertrauten Begriffe
keiten, die sich eben mit der Frage benutzen C
nach Ott oder nach der (im (Grunde
christlichen) beschäftigten, obwohl Ss1e sich geltenden Uund mehr oder weniger verstandenen

Agnostiker, [)eisten Oder elsten jelten. christlich-religiösen Symbole, RKiten und Sprach-
wendungen INn der tschechischen (Gesellschaft

ihren christlichen Wurzeln kaum ekann SiNnd und beifremdlich wirken Das

weit « edeute auch e1nNe sStarke Herausiorderun: Iür
die eo. Wenn WITr auch In allen Ländern

|Jer ohl bekannteste dus dieser Reihe ist der Europas einen Verständnis der kirch:
ehemalige tsche Staatspräsident Vaclav lichen 5Symbole und Glaubensaussagen Deob
Havel./ eiters ehören dieser ersonen- achten, 1st dieser ange In Ischechien 9TOL,
ArUuDDE zahlreiche Dichter, Schriftsteller, Künstler dass ON NIC mehr ISt, die der katho
Oder Wissenschaftler, aber auch ganz einifache ischen Tadıllon vertrauten Begriffe In der OÖf-
Menschen ientlic  el ohne chaden enutzen (z.B

Nach der Meinung Tomäs Hal  Z 1e 1M Gnade, Himmel, Hölle, Jässe, Fegefeuer).
Hintergrund der Lebenshaltungen vieler che
hischer ntellektueller der letzten zweihundert
Jahre doch e1ne unau  ge religiöse Dimension Beıtrag im iınternationalen
Thalten. |)as edeute aber eineswegs prior1 Kontext
Offenheit gegenüber der hristlich-kirchlichen
Lehre $ <  &V DIie »theologische Landschaft« Ischechiens

Mehrere Autoren bezeichnen die Ischechi: MaC also einen ZIieEMUNC düsteren
sche epubli! als e1n » /ukunftslaborator! /urzeit 1St 0S schwierig, über e1ne tschechische
die Pastoral in e1iner tief säkularisierten (esell: sprechen. Ischechien 05 In
Chaft (Renöckl, Fiala, ouk).? och 1ese FOrT: jedem theologis NUur einzeiIne

mulierung Öst Manche Fragen dus Fachleute, die der ege. noch mMiIt vielen d1ll-

torl1um 1st doch e1N (Irt des Experimentierens eren administrativen oder pastoralen Aufgaben
und der Innovation, Uund o müsste das EXperl eauftragt werden. Daher Dt eS L11LUT se  =ı e1N-
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Mit diesem Artikel möchte ich ande-geschr& MÖ  elte: e1ner fachtheolo
gischen Diskussion Ischechien. Te  = auch einen 1C die Relevanz der

Es JeWISS einige tschechische Theolo: tschechischen Situation und auch der
tschechischen eologi 1M internationalen Kon:geN, die die europäische bereichern

konnten, z.B ose Z/Zvefina, (Ito Madr, adım: text bieten |Dieser Neue IC könnte dus den
Oublik, Karel 1C Insgesamt aber S1Ind ZWel1 1Im ext verborgenen ] hesen erwaCcCNsen:

®  ® Ischechien gehört den säkularisierten

»die europäische Theologie dustrieländern uropas Daher 1st se1ine religiöse
1tuallon mehr mit der 1tualion der westlichenbereichert €
Ländern vergleichbar als mit der religiösen Lage

tsche  1SC Theologen In den internationalen traditionell katholischer Länder WIe olen,
lowakei oder Kroatien|)iskussionen wenig aktiv. HS ist erechtigt, nach

den Tsachen der eringen Teiilnahme der che: Der der Mehrheitsbevölkerung VON

chischen Iheologen der Entwicklung des der hristlich-kirchlichen Religion edeute nicht

theologis Denkens Europas age automatisch »  nsunfähigkeit« oder es1in-
Fkine der Tsachen auf der tschechi eresse Spirituellem. Dieses Phänomen 1ST In

ScChen E1{e und hängt mit der SCANON erwähnten
Arbeitsbelastung Ischechische » Theologie
Theologen haben wenig Kessourcen Zeit, NIOT:- aus der IC einer
mationen, Finanzen), die 1innen ermöglichen Minderheitskirche «
würden, N1IC UT Laufenden bleiben,
ondern auch In die |)iskussionen aktiv eINZU- allen Industrie  der‘ kEuropas beobachten,

1n Ischechien 1St 6S aber hesonders ausgeprägt.
kine andere Ursache jeg INn der eringen Von diesen I hesen ausgehend halte ich E1-

Nachfrage eitens der achliche: OÖffentlichkeit nenNn ialog der Österreichischen und eutschen
Nachbarländern Ischechische Theologen WEeT-:- Iheologen mit 1Inren tschechischen ollegen {ür
den fast ausschließlich 1M usammenhang mi1t sSinnvoll Die tschechischen Theologen werden
der eflex1on der Situation Ischechien Oder 1M wahrscheinlich noch ange dUus der 1N:

Ostblock VON inren Kollegen ange TeTr deutschsprachige Kollegen Lite
9Methodik USW.) I)och S1@E oOnnen auch E1-
nen BallZ onkreten Beitrag TÜr die deutschspra»” geringe aC.  age seitens

der fachlichen Öffentlichkeit < eologie eisten Sie können die
dus der IC e1ner Minderhei  FCH.  D

iragt. IDDoch die der TC Uund (‚esell. betrachten, e1ner Kirche, die MISSTFaUSC aufge:
schaft VON »drüben« werden deutsche und NOTINMEN wird, einer Kirche, die mit hrem Ner-

kömmlichen Vokabhular und dem traditionellenÖösterreichische Fachleute immer weniger Inter-
9weil die meisten VON ihnen der ung gebotnicht mehr auskommt, einer Kirche, die

SiNd, die 1Tuation 1M »Osten« unterscheide sich realen Nullpunkt« NEeu

Die AÄhnlichkeit der Situation der KircheVON inrer eigenen Stark, dass die
Iheologen kaum e{IWAas TÜr S1E Relevantes Sd- der Ischechischen Republik mit der 1tuation
BEN haben Österreich, Deutschland Oder der Schweiz 1st
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auch adurch verstar egeben, dass 05 In allen dern Irotzdem oder gerade darum kÖöN:
diesen Ländern außer den hochsäkularisierten nen die tschechis Theologen einen Beitrag

die der Theologie Im mittel: undebleten noch andere oibt, iın enen Zzumindest
die ven Christen mehr oder weniger e1n
ditionelles kirchliches leubeibehalten haben, » Erfahrung mit
auch Wenn dieser e1 Ischechien 7an der ra  en Säkularisierung«
mäßig viel geringer 1St.

eologie In Ischechien erlebt SCHWE- westeuropäischen Raum Jeisten, hrer e1N-

Zeiten, hre kEntwicklung äng 1n sroßem zigartigen rfahrung mit der radı.  en äkuları
Von der Entwicklung In den aC sierung ihres
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